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KantonZug Montag, 22. Juni 2020

Mit der Bar erfüllt er sich einen Traum
Der Frankokanadier Eric Bourgeois bringt innovativeGastroideen in die Traditionsbar der Zuger Altstadt.

TijanaNikolic

Bereits seit März stand die le-
gendäre Althus-Bar auf dem
Landesgemeindeplatz leer.
Nicht nur wegen des Lock-
downs, sondern weil sie reno-
viert wurde. Dies hat sich nun
geändert und die Bar wird nach
zweimonatiger Komplettreno-
vierung am Freitag, 3. Juli, wie-
dereröffnet. Denn der Franko-
kanadierEricBourgeois ausZug
hat die geschichtsträchtige Alt-
hus-Bar übernommen und
möchte zusammen mit seinem
fünfköpfigenTeamdasAlteund
Traditionelle mit vielen neuen
Gastroideen aus der ganzen
Welt vereinen.

Das rustikale Ambiente soll
in Grüntönen gehaltenwerden.
DiemeistenRenovierungsarbei-
tenhatBourgeois selbermitHil-
fe seines Teams durchgeführt.
Zusätzlichhabeer lokaleHand-
werker engagiert, zum Beispiel
für eine lange Holzsitzbank.
«Das Gebäude der Althus-Bar
steht hier seit über 400 Jahren.
Bei den Renovierungen haben
wir unglaublich viel Geschichte
hinter den altenWändendieser
Lokalität gefunden», schwärmt
Bourgeois. Alte Holzstücke da-
von habe er in das neue Design
integriert. «Nach dem, was ich
gehört und gelesen habe, hat
Martha Christen (siehe Box)
diesen Ort dazumal zu einem
Zuger Treffpunkt gemacht.Wir
wollen diesen Gemeinschafts-
geist in die Althus-Bar zurück-
holen.» Deswegen war Bour-
geois sofort an der Bar interes-
siert, mit der er sich einen
langjährigen Traum von einem
eigenen Lokal erfüllenwird.

Die Ideen von Bourgeois
sind sehr vielseitig. Er werde
beispielsweise Bier aus vielen
kleinen Brauereien wie Eis-
bock, Kreuzmühle oder Bach-
wegBrewing aus Zug anbieten.
«Jeder Gast darf dann sein

Lieblingsbierglas bei uns depo-
nieren und erhält eineReserva-
tionsnummer, die er einfach
nennen kann beim nächsten
Besuch», erklärt er. Die Gläser
sollen bei der Bar aufgehängt
werden. Natürlich könnten die
Gäste auch Tassen,Wein- oder
Proseccogläser abgeben.

Kräuterturmund
Eishockey-Toilette
«Es soll eine heimelige Stim-
mungherrschen»,wünscht sich
Bourgeois, der seit vier Jahren in
Zug lebt. Auch möchte er eine
Art «Kundensystem» einfüh-
ren,durchdasbeispielsweise re-
gistrierte Gäste exklusiv zu

Events wie Bierbrauen oder ge-
meinsamemKocheneingeladen
werden.

«AufderkleinenTerrasse im
oberen Stock neben der Küche
soll einKräuterturmstehen, da-
mitdieKöchedurchdasFenster
frische Zutaten pflücken kön-
nen», erzählt der neue Ge-
schäftsführer. Pflanzenkisten
mit Kräutern und anderen Ge-
wächsen sollen auch an den
Wänden der Althus-Bar ange-
bracht werden. Die sanitären
Anlagen sollen einen Unterhal-
tungseffektbieten:«Ichhabe für
die Damentoilette das Motto
Kirschblütenbäumemit sanften
Farben und Kirschblütenfoto-

grafien einer lokalen Fotografin
ausgesucht.DieMännertoilette
wird mit dem Motto Eishockey
etwas wilder ausfallen», verrät
Bourgeois, der selber eingrosser
EVZ-Fan ist undauch schon sel-
ber in einem Team in Zug ge-
spielt hat.

«Wir werden uns auf lokale
Produkte konzentrieren und
eineVielzahl vonGerichten ko-
chen, die sowohl von der
Schweizer als auch der interna-
tionalen Küche inspiriert sein
wird», verrät Eric, der aus einer
Bauernfamilie stammt und da-
durch lokale und frische Pro-
dukte zu schätzenweiss. Regio-
nale und frische Zutaten ver-

mischt mit saisonalen
Elementenwerden dieGäste in
der Zuger Altstadt erwarten.

Ausserdem sollen selbst ge-
brautes Bier und eine Auswahl
an regionalen Weinen und Spi-
rituosen angeboten werden.
Nebst demAngebot der lokalen
Produzenten möchte Eric den
Besuchern auchdieGeschichte
dieser Personen bieten sowie
Porträtbilder von ihnen hinter
der Bar aufhängen. «Beim Ser-
vierendesEssens könnenwir so
gleich erklären,wer hinter dem
Essen steckt und welche
Arbeitsschritte es braucht, um
die Produkte auf den Tisch zu
bekommen.»

Eine Frau, die für
sich einstand
ErsteZugerBar DieAlthus-Bar
hat eine bewegte Vergangen-
heit.Am3.Dezember1945, zwei
Tagenach ihrerHochzeit, über-
nahmen Martha und Hans
Christen das damalige Café
Sie + Er am Landsgemeinde-
platz inZug. ImJanuar 1946 lies-
sen sie das Lokal umbauen und
eröffneten es Anfang Februar
neu als Café Ticino. Dieses war
einem Grotto nachempfunden,
wie auf alten Bildern zu sehen
ist. Eswarkargeingerichtet und
strahlte ein Ambiente aus, das
andasTessinundanNorditalien
erinnerte.

Doch die in Stans geborene
Martha hatte damals einen
Traum: Sie wollte aus dem «Ti-
cino»eineBarmachen.Dennes
gab damals im ganzen Kanton
Zug noch nirgends eine Bar.
Dass ausgerechnet eine Frau so
einen «unseriösen Ort» errich-
ten wollte, gefiel den Stadtobe-
ren zudem ganz und gar nicht.
Christen, die das Café führte
und deren Mann anderweitig
Geld verdiente, gab aber nicht
klein bei. Im Gegenteil. Sie zog
dieabschlägigenEntscheidedes
Stadtrats bis vorBundesgericht,
wo sie letztlichobsiegteunddas
Recht bekam, die erste Bar im
Kanton zu eröffnen: So wurde
aus dem Café Ticino 1954 die
Althus-Bar.

Nach 53 Jahren verliess
Christen 1998 ihr «Althus». Sie
lebte allerdingsweiter inderZu-
ger Altstadt. 2015 siedelte die
seit 1985verwitweteChristen in
das Alterszentrum Herti über.
Im Dezember 2016 starb Mar-
tha Christen im Alter von 91
Jahren. (tn)

Die meisten Renovierungsarbeiten in der Althus-Bar haben Eric Bourgeois und sein Team selber gemacht. Bild: Stefan Kaiser (16. Mai 2020)

Um einen Artikel zu verfassen, wird viel recherchiert. Bild: Stefan Kaiser (Zug, 20. Juni 2020)

Wikipedianer im Recherche-Paradies
ImDoku-Zug fand einWorkshop statt, anwelchemerfahreneWikipedia-Autoren erklärten, wieman einenArtikel verfasst.

MitteninderverwinkeltenZuger
Altstadt befindet sich das Doku-
mentationszentrumDoku-Zug,in
dem bereits eine konzentrierte
Atmosphäreherrscht.ZehnWiki-
pedia-Autoren treffen sich am
SamstagmorgenunterderAnwei-
sung von Mitarbeitern des Do-
ku-Zug zum ersten Wikipe-
dia-Atelier nach dem Coro-
na-Lockdown.DasZieldesTages
istes,Wikipedia-ArtikelzuZuger
ThemenzuverfassenundWissen
überdiesenKantonzuverbreiten.
Das Wikipedia-Atelier ist eine
Veranstaltung,die2014insLeben
gerufenwurde.

Dabei treffen sich erfahrene
Autoren, die sich selber als Wi-
kipedianer bezeichnen, um ge-
meinsam an einem Ort zu re-
cherchieren,editierenundTexte
zu verfassen. Das Dokumenta-
tionszentrumDoku-Zugverfügt
über rund 4600 umfassende
Themendossiers zu regionalen,
nationalen und internationalen
Themen.Die grosse Sammlung

angenauestensdokumentierten
Zeitungsartikeln ist für die Au-
toren ein richtiges Recher-
che-Paradies. Die Zusammen-
arbeit des Wikipedia-Ateliers
mit demDoku-Zug schafft eine
Wechselwirkung in der Wis-
sensvermittlung:DasDoku-Zug
sammelt Wissen in Form von
Zeitungsartikel und vermittelt
es an seineBesucher.Diesewie-
derum eigenen sich dasWissen
an und vermitteln es in Form
von Maturaarbeiten, Zeitungs-
artikeln oder eben Wikipe-
dia-Artikelnweiter.

VeröffentlichteArtikel
prüfen
Heute steht das Erstellen und
ÜberarbeitenderArtikelzuZuger
Regierungsräten Andreas
Hostettler, Tabea Zimmermann
Gibson und Antonio Planzer auf
dem Programm. Wikipedia ver-
fügtzudemübereinengutgeführ-
tenKatalogvonSchweizerKultur-
gütern,derdurchdieAutorenmit

einemArtikel zumZugerZurlau-
benhof erweitert wird. Ein inter-
essanter Artikel über den Baum-
woll-PionierPatrickHohmannist
nochinBearbeitung.DieWikipe-
dianer, die zum Teil bereits seit
über 15 JahrenWikipedia-Artikel
verfassen, sind von den Recher-
che-Möglichkeiten imDoku-Zug
begeistert. «Sogar Informatio-
nen,diesonstschwierigzufinden
sind,konnte ich imrichtigenPer-
sonen-Dossierfinden»,freutsich
ein Autor. Zusätzlich zu den un-
zähligen Zeitungsartikeln und
Themendossiersbefindetsichim
Dokumentationszentrum auch
eineSammlunganSekundärlite-
ratur, welche den Schreibenden
zurVertiefungeinesThemashel-
fen. Denn die Aufgabe derWiki-
pedianer istesnichtnur,neueAr-
tikel zu verfassen, sondern auch
bereits veröffentlichte Artikel zu
prüfen und fehlerhafte Informa-
tionen zu korrigieren.

AngelaMoser


